
  

 

 

 
Sehr geehrte Politikerinnen und Politiker, 
 
heute wende ich mich an Sie, da das Unverständnis, die Verzweiflung, der Ärger und die Wut 
von uns Eltern über die Entscheidungen von Herrn Kultusminister Lorz groß ist. 
 
Seit Anfang Januar befinden wir uns in der Stufe 2 des Leitfadens "Schulbetrieb im Schuljahr 
2020/2021” 1 2. So hat es das Kultusministerium selbst in den Schreiben vom 7. Januar und 
21. Januar 2021 3 bekannt gegeben. Herrn Kultusminister Lorz scheint selbst nicht zu wissen, 
was da in seinen Schreiben und Verordnungen steht und unterliegt dem falschen Glauben, 
auch die Grundschulen seien seit Anfang Januar in Stufe 4 des Leitfadens. Dies ist schlicht 
falsch! 
 
Die bisherige Stufe 2 mit zusätzlicher Aussetzung der Präsenzpflicht beutetet für alle 
Schülerinnen und Schüler, dass der Unterricht an der Stundentafel orientiert erfolgen muss4. 
Etwa ¼ der Schülerinnen und Schüler waren in Präsenz in der Schule, die übrigen wurden in 
Distanz unterrichtet. Sogar die Nachmittagsbetreuung hatte geöffnet. Genau so wird der 
Unterricht noch eine ganze Woche weiter gehen, denn die neuen Verordnungen gelten erst 
ab dem 22. Februar. 
 
Die Tatsache, dass nur ¼ der Schülerinnen und Schüler in Präsenz in der Schule war, spiegelt 
nicht die Ängstlichkeit der Eltern wider. An sehr vielen Schulen wurde einfach kein 
Unterricht angeboten, die Kinder stattdessen nur verwahrt, und viele Eltern haben zum 
Wohl ihrer Kinder auf diese Art der Betreuung verzichtet. Dort, wo Präsenzunterricht 
weiterhin angeboten wurde, waren zumeist weit mehr als die Hälfte der Kinder in Präsenz 
anwesend!  
 
Ab dem 22. Februar wechseln nun alle Schülerinnen und Schüler bis einschließlich 
Jahrgangstufe 6 in die Stufe 3 des Leitfadens5 mit zusätzlicher Maskenpflicht im Unterricht. 
Seit der Aufhebung der Präsenzpflicht sind wir in Hessen von einer Inzidenz von knapp unter 
200 auf um die 55 gefallen. Eigentlich müssten man jetzt davon ausgehen, dass die 
Präsenzpflicht wieder einsetzt, aber weit gefehlt! Anstatt den Kindern eine echte Perspektive 
zu geben und die volle Öffnung der Grundschulen an ein bestimmtes Datum oder Inzidenz zu 
knüpfen, verschlechtert das KUMi die Situation für alle Kinder und missachtet dabei auch 
noch das Gebot der Kontaktreduzierung. 
 

 
1 Leitfaden Schulbetrieb im Schuljahr 2020-2021. 
2 Ministerschreiben an Schulen. 
3 Ergänzende Informationen zum Schulbetrieb. 
4 Leitfaden Schulbetrieb im Schuljahr 2020-2021. 
5 Leitfaden Schulbetrieb im Schuljahr 2020-2021. 
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Wechselunterricht für die Kleinen bedeutet eine deutliche Erhöhung der Kontakte, denn 
anstatt alle Kinder in ihrer Kohorte mit wenigen zugeordneten Lehrkräften zu unterrichten, 
werden die Kinder in verschiedene Gruppen aufgeteilt und müssen ja an den 
unterrichtsfreien Tagen/Stunden trotzdem betreut werden - nur jetzt durch andere 
Erwachsene und mit anderen Kindern (die Betreuung findet an fast allen Grundschulen 
klassenübergreifend statt!). Die Kinder, deren Eltern keinen Anspruch auf eine Notbetreuung 
haben, werden wieder von Oma/Opa oder Babysitter und informellen 
Betreuungsgemeinschaften betreut – also auch wieder nicht im Sinne des 
Infektionsschutzes. 
 
Wechselunterricht bedeutet "Halbe Bildung”, die andere Hälfte wird erneut an uns Eltern 
abgewälzt. Denn wer glaubt, dass Grundschüler selbstständig, allein und ohne fremde Hilfe, 
ihre Aufgaben erledigten, der lebt an der Realität vorbei. Wohl denen, deren Eltern in der 
Lage sind, dies zu leisten! 
 
Wechselunterricht bedeutet auch, dass nur die Hauptfächer Deutsch und Mathe sowie die 
erste Fremdsprach unterrichtet werden und somit faktisch weniger Stoff vermittelt wird. 
Wohl denen, deren Eltern in der Lage sind, das Interesse an den anderen wichtigen Dingen 
wie Musik, Kunst, Bewegung und an der Umwelt zu wecken! 
 
Wechselunterricht bedeutet, dass bei nur zwei oder vielleicht drei Tagen Schule pro Woche 
die enorm wichtige Struktur des Schultages weiterhin weitgehend entfällt und sich die 
Kinder, je nach Schule, täglich neuen Strukturen und Situationen unterwerfen müssen. 
Gerade die Erstklässler haben bisher noch nicht vollständig den Einstieg in den Schulalltag 
geschafft und dieser wird ihnen hierdurch weiterhin verwehrt. Wohl denen, deren Eltern zu 
Hause einen strukturierten Alltag vorleben können! 
 
Und um dem Ganzen noch die Krone aufzusetzen, ordnet das KUMI jetzt auch für die 
Kleinsten die Maskenpflicht im Unterricht an. Wo vorher schon so gut wie keine 
Ansteckungen stattgefunden haben 6 7, kann die MNB im Unterricht auch nicht weiter zur 
Reduzierung der Fallzahlen beitragen. Dies ist reine Symbolpolitik ohne jedwede 
wissenschaftliche Begründung! Der Nutzen bleibt hinter dem Schaden deutlich zurück, denn 
aus pädagogischer Sicht ist die MNB im Unterricht lernhinderlich. Gerade die jüngsten 
Schülerinnen und Schüler benötigen für den Spracherwerb, das Lesen und Schreiben Lernen 
die Mimik und sichtbare Aussprache. Außerdem drohen insbesondere die schüchternen 
Kinder, den Anschluss zu verlieren. Uns ist sehr bewusst, dass die Maske bei Erwachsenen 
vor Infektion schützt! Wir tragen diese wo immer geboten. Aber bei den Kindern, die – da 
sind sich mittlerweile alle Wissenschaftler und sogar das RKI einig – wenig ansteckend sind, 
wird mit dieser Regelung eine Grenze überschritten, die viele Eltern fassungslos und wütend 
macht.  
 

 
6 Ursel Heudorf, Katrin Steul, Antoni Walczok, René Gottschalk. 
7 European Centre for Disease Prevention and Control (2021). 
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Noch schlimmer ist es für die Jugendlichen ab der Jahrgansstufe 7. Sie sollen “bis auf 
Weiteres” im Distanzunterricht bleiben8 - noch im Januar wurde zumindest März in Aussicht 
gestellt, nun heißt es nur noch lapidar “bis auf Weiteres”.  Auf die Frage hin, wie es denn 
angehen könne, dass Frisörgeschäfte vor den Schulen öffnen dürfen, wo uns doch 
monatelang versprochen wurde, die Schulen würden als erstes wieder öffnen, ist die 
Antwort des KuMi, die Schulen würden doch jetzt geöffnet werden. Geht’s noch?  
 
Hat man diese Schülerinnen und Schüler komplett vergessen? Die Schule ist für die Kinder ab 
Klasse 7 seit Mitte Dezember komplett geschlossen! Schulkinder aus Regionen, die schon im 
Herbst als “Hotspot” galten, sind schon seit mehreren Monaten ohne regulären 
Präsenzunterricht. Jugendlichen lernen seit Monaten nur noch digital, verbringen viel zu viel 
Zeit vor dem Bildschirm, haben keinen geregelten Alltag mehr, gammeln nur noch auf dem 
Sofa rum und sind selbst für die motiviertesten Eltern nur noch schwer zu erreichen.  
 
Diese Jugendlichen werden die absoluten Verlierer der Pandemie sein, denn für sie ist die 
Bildungskatastrophe schon längst eingetreten. Sie werden ohne intrinsische Motivation und 
Hilfe durch das Elternhaus nur wenig Möglichkeiten haben, diese immensen Lücken im 
Lehrplan nachzuholen. An dieser Stelle gebe ich gerne zu, dass auch ich einem 8. Klässler in 
Physik auch beim besten Willen nicht helfen könnte.  
 
Die Jahrgangsstufen ab Klasse 7 befanden sich in Stufe 4 des Leitfadens. Bei den aktuellen 
Inzidenzen wäre es dringend geboten sie wenigstens in Stufe 3 – also ins Wechselmodell - zu 
schicken. Aber dass sich das KuMi an den eigenen Leitfaden oder an die eigenen 
Ministerschreiben gar nicht mehr hält, hat man ja schon bei den Regelungen für die unteren 
Jahrgangsstufen gesehen.  
 
Herr Kultusminister Lorz hat, wie alle hohen Politiker*innen im letzten Sommer und noch bis 
kurz vor Weihnachten, eindringlich erklärt, dass sie die Fehler in Bezug auf 
Schulschließungen aus dem Frühjahr 2020 nicht noch mal machen werden, dass Bildung 
höchste Priorität hätte und dass die Schulen als letztes schließen und als erstes öffnen 
würden!  
 
Stattdessen öffnen aber erstmal die Frisörläden! 
 
Die Jugendlichen kommen nicht zurück an die Schulen, nein, stattdessen können sie ab dem 
1. März ihre Homeschooling Aufgaben beim Friseur erledigen. Das „stinkt zum Himmel“ und 
wir sind es leid, immer und immer wieder vertröstet zu werden. 
 
Eine deutliche Verschlechterung der Situation für alle Schülerinnen und Schüler wird uns als 
vorgebliche Öffnung verkauft und genau dafür wird man auch noch gelobt? Nicht mit uns! 
 
Ich bitten Sie im Namen zahlreicher Eltern: Kämpfen Sie für die Kinder und erklären Sie Herrn 
Staatsminister Prof. Dr. Lorz, dass er nicht nur seine eigenen Verordnungen, Leitfäden und 

 
8 Hessisches Kultusministerium (2021). 
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Ministerschreiben nicht kennen sollte, sondern auch, dass seine Verantwortung eigentlich 
die Förderung von Bildung ist und nicht deren Einschränkung! 
 
Die naive Vorstellung, dass Eltern im Homeoffice nebenher Homeschooling betreiben 
könnten, ist eine lebensfremde Illusion. Die Beteuerungen vieler Politiker, dass man die 
Sorgen und Nöte der Familien ernst nähme und ihnen oberste Priorität einräume, klingen in 
den Ohren vieler Eltern, die seit Monaten auf dem letzten Loch pfeifen, wie Hohn.  
 
 
Landesgruppe Hessen 
 
#LautfürFamilien 
 
Familien in der Krise ist jetzt Teil von  

Familien in der Krise Landesgruppe Hessen & Landesgruppe NRW und Klage für Bildung sind zwei 
aktive Initiativen, die sich im Zuge der Corona-Krise im Mai 2020 bzw. Januar 2021 gegründet haben. 
Seit Februar 2021 setzen wir uns in Nordrhein-Westfalen und Hessen nun gemeinsam als Initiative 

#lautfürFamilien für eine differenzierte Öffnung von Schulen und Kitas, Recht auf Bildung, Kinderschutz, 
Teilhabe und Chancengleichheit sowie Vereinbarkeit von Familie und Beruf ein. 
E-Mail: hessen@lautfuerfamilien.de   https://lautfuerfamilien.de 
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9 Hessische Landesregierung (2021). 
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Zur Gewährleistung einer effektiven Pandemiebekämpfung, unter Einhaltung dieser Ziel-

vorgaben, ist ein gestuftes Vorgehen entsprechend dem folgenden Eskalationskonzept 

angezeigt: 

 

 

Neuinfektionen pro 100.000 

Einwohnern innerhalb der 

letzten 7 Tage in einer Region 

Maßnahmen  

<20 
Routinebetrieb, allgemein planende und vorberei-

tende Maßnahmen 
 

ab 20 
Erhöhte Aufmerksamkeit, erweitertes Meldewesen, 

bedarfsgerecht angepasste Maßnahmen 
 

ab 35 
Erweiterte Maßnahmen, Einbindung Planungsstab 

COVID-19 des HMSI 
 

ab 50 

Konsequentes Beschränkungskonzept, enge Zu-

sammenarbeit mit dem Planungsstab COVID-19 des 

HMSI sowie dem koordinierenden Krankenhaus des 

Versorgungsgebietes, ggf. Mobilitätseinschränkun-

gen 

 

ab 75 
Steuerung der medizinischen Lage durch den  

Planungsstab COVID-19 des HMSI 
 

ab 200 Zusätzliche Maßnahmen, u.a. Ausgangssperren    
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